
Viele Angebote im „Garten für Alle“
Obst- und Gartenbauverein feiert „Tag der offenen Gartentür“ – Jüngeren soll Lust gemacht werden

Von Steffen Blatt

Kirchheim. Obst- und Gartenbauvereine
(OGV) in ganz Baden-Württemberg hat-
ten zum „Tag der offenen Gartentür“ ein-
geladen – und auch der OGV Kirchheim
hatte seinen „Garten für Alle“ im Ge-
wann Lochäcker geöffnet und bot ein ab-
wechslungsreiches Programm.

Bei Führungen über das 2400 Qua-
dratmeter große Gelände erfuhren die Be-
sucher, was der OGV alles anbaut. „Wir
möchten hier das komplette Gartenspek-
trum präsentieren: Obst, Beeren, Gemüse
oder auch ein Stück Wiese“, erklärte Kas-
sierer Bernd Frey. Die Vereinsmitglieder
beantworteten außerdem alle Fragen rund
um den Garten: Wie und wann schneide
ich Büsche oder Bäume, was pflanze ich
wo am besten an, haben meine Beeren
einen Pilz?

Bei Oliver Kuss vom Bezirksverband
der Gartenfreunde Heidelberg konnten
Gartenfreunde 200 Gramm ihrer Boden-
erde abgeben und vor Ort den Nitratge-

halt bestimmen. Anhand einer Tabelle
konnten sie ablesen, welcher Gehalt für
welches Obst, Gemüse oder Zierpflanzen
geeignet ist. Ein Teil der Probe ging in den
Trockenautomaten, die Ergebnisse der
detaillierten Untersuchung kommen dann
per E-Mail. Kuss macht ehrenamtlich Bo-
denanalysen für alle Kleingartenvereine
in Heidelberg, die im Bezirksverband or-
ganisiert sind. Sie müssen zwei Mal im
Jahr Proben abgeben und bekommen mit
der Analyse eine Dünge-Empfehlung.
„Ziel ist es, dass weniger Dünger ver-
wendet wird“, erklärt Kuss.

Ein paar Meter weiter berichtete OGV-
Schriftführerin Renate Schulz von den
Kooperationen des Vereins mit der Kur-
pfalz-Grundschule in Kirchheim. So hat
etwa jede dritte Klasse im „Garten für Al-
le“ ein Kartoffelbeet angelegt und pflegt
es nun bis zur Ernte. „Wir waren er-
staunt, dass das Beikraut ernten beson-
ders beliebt war bei den Kindern“, so
Schulz. Außerdem haben die Schüler
Hochbeete bepflanzt. Viele kamen an die-

sem Samstag mit ihren Familien vorbei,
um ihnen zu zeigen, was im Rahmen des
Projektes machen. Zudem macht der OGV
für die Grundschüler auf einer Streu-
obstwiese im Stadtteil ein weiteres päd-
agogisches Projekt. Auch mit „Natürlich
Heidelberg“, dem großen Bildungspro-
gramm der Stadt zu Mensch, Natur und
Umwelt, arbeitet der OGV zusammen. Er
bietet Führungen an oder steuert Fach-
beiträge für Flyer bei. Solche Koopera-
tionen sollen den Verein auch bei den jün-
geren Generationen bekannt machen,
denn das Durchschnittsalter der Mitglie-
der beträgt derzeit 68 Jahre, erzählte der
Vorsitzende Hans-Peter Vierling. Beim
„Tag der offenen Gartentür“ war jeden-
falls auch für die Jüngsten gesorgt. Bei El-
ke Kaiser konnten sie basteln, so hatte et-
wa die achtjährige Laetitia schon ein
schönes Fensterbild gemacht, anschlie-
ßend falteten sie Papiervögel.

Wegen der drückenden Hitze mit Tem-
peraturen über 30 Grad Celsius am „Tag
der offenen Gartentür“ war es nicht ge-

rade überlaufen beim OGV. Aber wer vor-
beikam, wurde mit einem kostenlosen und
kühlen Glas Wasser belohnt – obwohl es
auf dem Gelände gar keinen Stroman-
schluss gibt. Der Kühlschrank wurde an
diesem Tag von mehreren Solarmodulen

betrieben, die der Verein zu Demonstra-
tionszwecken aufgestellt hatte. Der OGV
möchte nämlich auf seinem Gelände eine
Pilotanlage bauen, welche die Nutzung
von Solarenergie mit dem Obstbau kom-
biniert (die RNZ berichtete).

Auch für die Kinder gab es beim OGV ein vielseitiges Angebot: Sie konnten etwa auch Fens-
terbilder und Papiervögel basteln. Foto: ste

Bühne frei für bisher unentdeckte Talente
Bei der „Heidelberger Melange“ öffnet sich die Südstadt-Chapel für Laien-Musiker – Neben Klassik auch zeitgenössische Filmmusik

Von Ingeborg Salomon

Südstadt. In Österreich ist eine Melange
eine Gemengelage aus Kaffee, Milch und
Milchschaum,befindlichineinerTasseund
heiß genossen. Heidelberg bereitet inzwi-
schen seine eigene Melange zu in der Süd-
stadt-Chapel, die sich zu einem beliebten
Treffpunkt entwickelt hat. Bereits zum
neunten Mal lud Clarissa Müller, selbst
Sängerin, jetzt Musik-Kollegen und -Kol-
leginnen ein, sich auf der offenen Bühne
auszuprobieren. Das zahlreich erschiene-
ne Publikum durfte abwechslungsreiche
zwei Stunden erleben, nebenbei Kaffee
trinken, Kuchen verspeisen und die Spen-
denbox zugunsten der Lebenshilfe füllen.
Charmant erinnerte die Gastgeberin im-
mer wieder daran, dass Inklusion ein
wichtiges gesellschaftliches Anliegen sei
und Menschen mit besonderen Bedürf-
nissen eben auch eine besondere Förde-
rung brauchen.

Zum Auftakt spielte Andrii Rusanov
die Ungarische Rhapsodie Nr. 2 von Franz
Liszt und bewies dabei einmal mehr sein
großes musikalisches Talent. Der junge
Ukrainer kam vor zwei Jahren mit Mutter
und Schwester nach Deutschland, als Pu-
tin seine Heimat mit einem brutalen Krieg
überzog. Immer wieder tritt er in der Re-
gionöffentlichauf,derbegabtejungeMann
wird seinen Weg sicher finden. Bereits an-
gekommen als Pianistin ist Irena von Raiz-
ner; in Kroatien geboren, lebt und arbei-
tet sie als Klavierlehrerin in Heidelberg.
Gemeinsam mit Julia Grosch und Jona-
than Schrodt spielte sie das Trio Nr.6 D-
Dur von Joseph Haydn und begleitete Cla-
rissa Müller bei zwei Puccini-Arien.

Talent auf den Tasten bewies auch Ul-
richBecker,derzeitgenössischenSchwung
in den sonst klassisch aufgestellten Pro-
grammverlauf brachte: Seine Improvisa-
tionen zu „Nothing Else Matters“ von Me-
tallica führte Cineasten abenteuerliche
Bilder des Disney-Films „Jungle Cruise“
vor Augen. Bekannt und preisgekrönt für
Filmmusik (etwa zu „Star Wars“) ist John

Williams, der aber auch ganz ruhige Me-
lodien komponiert hat. Das Violinduo
„Eins zu Eins“, Ute Pahl und Géza Kay-
ser, lud mit seinem Duo Concertante für
Violine und Viola zum Träumen ein. Leicht
und beschwingt nahm der Nachmittag sei-
nen Verlauf, als das Quartett „Hertz4“
(Beate Schwerdtfeger, Dorothea Büne-
mann, Daniel Rost und Wieland Bosse)
verschiedene Madrigale sang. Die musi-

kalische Bandbreite reichte vom 15. bis ins
20. Jahrhundert, die Sprachenvielfalt über
Latein und Italienisch bis zu Englisch und
Französisch. Zum Abschluss gab Süd-
stadt-Poet Georg Grieg mit Gitarre und
Gesang einen Einblick in sein Seelenle-
ben: In dem Lied „Trapezkünstler“ erin-
nerte er an eine verstorbene Freundin, in
„Wo ist der Mond?“ machte er sich mit Cla-
rissa Müller auf Spurensuche im All.

Die Heidelberger Melange in der Süd-
stadt-Chapel hielt wieder viele Überra-
schungen bereit. Am Sonntag, 22. Sep-
tember, geht sie dann in ihre zehnte Run-
de. Auf dem Programm stehen bisher Aus-
züge aus der „Fledermaus“ mit dem
Opernstudio Bruchsal. Wer mitmachen
möchte, meldet sich vorab per E-Mail an
– unter der Adresse: heidelberger-melan-
ge@auotlook.com.

Das Violinduo „Eins zu Eins“, bestehend aus Ute Pahl und Géza Kayser, lud bei der Heidelberger Melange in der Chapel mit seinem Duo Con-
certante für Violine und Viola zum Träumen ein. Foto: Philipp Rothe

Pfaffengrunder Schützenstraße wird umgebaut
Verwaltung stellt Plan vor – Fahrradstraße angedacht – Diebsweg-Kreuzung soll sicher werden

Pfaffengrund. (wlk) Die Schützen-
straße ist für Autos nur noch in
Richtung Diebsweg befahrbar – und
soll zu einer Fahrradstraße wer-
den. Von diesem Plan erfuhr der Be-
zirksbeirat Pfaffengrund in seiner
letzten Sitzung, nachdem die SPD
das Thema auf die Tagesordnung
gesetzt hatte. Die Partei hatte zahl-
reiche Einwände und Beschwerden
über die derzeitige Einbahnstra-
ßenregelung in der Straße erhalten.

Die Schützenstraße ist schmal
und wird auch von Radfahrern und
Fußgängern genutzt. Begegneten
sich zwei Autos, war für diese kein
Platz mehr. Hinzu kommt, dass der
Schutzstreifen und Gehweg für
Fußgänger von Radfahrern als
Fahrweg missbraucht wird. Überdies
überqueren Kinder, die zur Grundschule
Bahnstadt laufen, die Einmündung vom
Diebsweg in die Schützenstraße in Rich-
tung Schwalbenweg. Diese Einmündung
sei durch die gegenwärtige Gestaltung der
Kurve ein gefährliches Pflaster.

Jasdeep Singh und Jochen Adler vom
Amt für Mobilität stellten sich der Dis-
kussion mit den Beiräten, präsentierten
den Plan der Fahrradstraße und kündig-
ten an, die Einmündung vom Diebsweg si-

cherer gestalten zu wollen. Eine durch-
gezogenestatt einergestricheltenLinie soll
den Gehweg künftig abtrennen. Auf der
restlichen Fahrbahn haben Radfahrer
Vorrang.Autoskönnensichdortwegender
Einbahnstraße nicht mehr begegnen.

Im Bezirksbeirat entwickelte sich
daraufhin eine Diskussion über die Rich-
tung der Einbahnstraße. Singh erklärte:
„Falls wir die Schützenstraße in der an-
deren Richtung freigegeben hätten, wäre
die Erschließung des kleinräumigen Ge-

biets erschwert worden. Sie hätten
in die Schützenstraße reinfahren
müssen und rausfahren könnten Sie
nichtüberdenLerchenweg,weilSie
vom Lerchenweg nur rechts in den
Schwalbenweg fahren können. Das
hätte dazu geführt, dass über die
restlichen Straßen mehr Verkehr
geflossen wäre. Aus dem Grund ha-
ben wir gesagt: Wenn wir die
Schützenstraße nach Osten freige-
ben, haben wir mehr Verkehr im
Schwalbenweg beziehungsweise im
Lerchenweg. Aber der Verkehr
verteilt sich nicht überall im Ge-
biet.“ Im Lerchenweg habe man
einen verträglichen Verkehr ge-
zählt: „Wir haben weniger als 300
Fahrzeuge am Tag.“

Beirat und Verwaltung einigten sich,
wie vorgestellt zu verfahren. Jedoch soll
das Amt den Verkehr in der Schützen-
straße, im Lerchenweg und im Schwal-
benweg weiter messen – zuvor war nicht
immer zu Stoßzeiten gezählt worden. In
einigen Monaten könne man sich erneut
treffen und umplanen, sofern nötig.
„Wenn wir feststellen: Im Lerchenweg
gibt es ein höheres Verkehrsaufkommen,
wird angepasst“, beschwichtigte Singh.
„Es ist nicht das Ende vom Lied.“

Die Schützenstraße und die Kreuzung am Diebsweg (vorne
im Bild) sollen sicherer werden. Foto: Philipp Rothe

Puccinis
Geniestreich

Klassik in der Peterskirche

Altstadt. (jubl) Als Abschlussarbeit am
Konservatorium verfasste Giacomo Puc-
cini (1858–1924) die große „Messa di Glo-
ria“. Mit dieser Messe wurde auch eine
Motette zu Ehren des Schutzheiligen von
Lucca, San Paolino, am 12. Juli 1880 ur-
aufgeführt, die erst vor einem Viertel-
jahrhundert wieder ans Licht der Öf-
fentlichkeit kam – eine ausgesuchte Ra-
rität. Am Sonntag, 13. Juli, 20 Uhr, ist die-
se faszinierende Musik in der Peterskir-
che, Plöck 70, mit der Capella Carolina
zu hören.

Die Capella Carolina, der Große Chor
des Internationalen Studienzentrums der
Universität Heidelberg, ist spezialisiert
auf die Interpretation großbesetzter
Werke. Herausragende Vokalsolisten und
das Kurpfälzische Kammerorchester
(Mannheim) musizieren das Werk zu-
sammen mit dem Chor; die Leitung hat
Franz Wassermann.

Karten gibt es ab 19 (ermäßigt 10) Euro
im Vorverkauf bei Dürninger, Sofien-
straße 11, online oder ab 19 Uhr an der
Abendkasse. Weitere Informationen zum
Stück und zur Aufführung gibt es auf der
Website des Chors unter www.capella-
carolina.de.

Sommerfest auf
dem Berg

Der Emmertsgrund lädt ein

Emmertsgrund. (jubl) Der Stadtteilver-
ein Emmertsgrund veranstaltet gemein-
sam mit dem Schaustellerverband Hei-
delberg am Wochenende vom 13. und 14.
Juli ein zweitägiges Sommerfest auf dem
Gelände des German Sino Hi-Tech Parks,
Forum 7. Neben einem bunten Unter-
haltungsprogramm für Kinder und Er-
wachsene an beiden Tagen sorgen unter
anderem die Schausteller für das leibli-
che Wohl der Gäste. Das Programm:

> Samstag, 13. Juli: Die Kinder der
Grundschule Emmertsgrund eröffnen das
Fest um 14 Uhr. Um 14.30 Uhr folgen das
Grußwort der Stadt und der traditio-
nelle Fassbieranstich. Ab 14.45 Uhr füh-
ren die Grundschüler Tänze vor, um 15.30
Uhr zeigt dann die TBR Kinder-Gym-
nastikgruppe ihr Können und ab 18 Uhr
gibt es Livemusik mit der Band „Banda
di Mayo“.

> Sonntag, 14. Juli: Um 11 Uhr geht es
weiter mit einem Frühschoppen mit dem
Jugendblasorchester, um 13 Uhr findet
eine Tanzdarbietung statt und um 14 Uhr
wird das Seniorenzentrum vorgestellt.
Spannung verspricht die Auslosung der
Tombola ab 15 Uhr. Um 15.30 Uhr tritt
die Kinderturngruppe auf und ab 16.15
Uhr und bis 18 Uhr sorgen „Lost and Re-
found“ für Stimmung.

K U R Z N O T I E R T

Babbelnachmittag in Ziegelhausen
Ziegelhausen. Zu einem „Babbel-
nachmittag“ mit dem Mundartkünst-
ler Klaus Eppinger lädt das Senio-
renzentrum Ziegelhausen am Mitt-
woch, 10. Juli, um 14.30 Uhr in die
Brahmsstraße 6 ein.

Bürgersprechstunde auf dem Berg
Boxberg. Der Stadtteilverein Heidel-
berg-Boxberg lädt alle Interessierten
ein zur nächsten Bürgersprechstunde
am Freitag, 12. Juli, zwischen 17 und
18 Uhr im Stadtteilvereinsraum, Box-
bergring 12, im Iduna-Center. Dabei
haben Bürger die Gelegenheit, mit-
einander ins Gespräch zu kommen und
Wünsche oder Anregungen weiterzu-
geben.

Den Kohlhof entdecken
Altstadt. Im Rahmen des Veranstal-
tungsprogramms von „Natürlich Hei-
delberg“ findet am Samstag, 20. Juli,
von 15 bis 17 Uhr eine Kohlhof-Füh-
rung statt. Treffpunkt ist der Park-
platz an der Posseltslust. Die Veran-
staltungen stehen unter dem Motto
„Der Kohlhof – Klimaoase, Natur-,
Wohn- und Kulturraum“. Neben der
Geschichte des Kohlhofs erfahren die
Teilnehmer auch etwas über den
Kohlhof als Ort bedeutender Heidel-
berger Kulturschaffender wie etwa
dem Komponisten Wolfgang Fortner.
Eine Anmeldung ist über die Web-
seite von „Natürlich Heidelberg“
möglich: https://kurzlinks.de/4rw7

Führungen auf dem Heiligenberg
Handschuhsheim. Eine Führung über
die 7000-jährige Geschichte des Hei-
ligenberges und insbesondere die Rui-
nen des Michaelsklosters findet am
Samstag, 13. Juli, 14 Uhr, statt. Der
Treffpunkt ist das Bronzemodell des
Berges am Ende des großen Parkplat-
zes (rechts der Straße). Anmeldung per
Mail an info@heiligenberg-hand-
schuhsheim.de. Bitte auch die Zahl der
Teilnehmer nennen.
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